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3öeü)nad[)tögruf3!
<5?m5e3imfd)ul&, ^mbeêglaube

fliegt toie eine toeifte Saube
Qluê ber @rbe bunfler Qtacftt

Qluftoärtö burcf) ben bunfelblauen

Rimmel gu ben ©ternenauen,
QBo ein guter Q3ater loacftt.

Qluê ben Keinen bergen bringen
QBie ein liebeê, froÇieê ©ingen
QBiinjcfte auf gum ©ternengelt,
Olnb ein feiig ftilleê freuen
Qieftt toie fri'ifitingêtDarmer Qïlaien

®urcft bie faite QBintertoelt.

6iefje ba, ein leifeê Seucftten

Srennt bie QBoIfen all, bie fernsten.

©iängenb aus bem Sjirrtmelêfor,
Qîlit bem ©hriftbaum in ben QIrmen,
QBoII bon göttlichem ©rbarmen
Sritt baê ©hriftuêfinb herbor.

Qlnb beim <&fang ber QBeihnacfttêlieber
©d)îDebt'ê auf unfern ©tern hernieber,
©enfenb feinen milben ©lief
Qu ber @rbe bunfein ©riinben,
©ort bie fiicftter angugiinben
Qlnb gu fpenben ßieb' unb ©Iiicf.

ßeudjte, Siebe, in ben §ergen
QBie ber ©lang ber QBeiftnacfttSfergen
Olm gefcf)mücften Sannenbaum,
Saft auf biefer armen @rbe

triebe einmal QSahrljeit toerbe,

QBahrfteit unb nicftt nur — ein ©räum!
Foljanneg ©raffe!.

Qöei^nad)tggaii£>er (SRadjbruct berBoten.)

@rsät)Iurtg bon §uöert ©rtmotD

rtfo* A rauhen fnacfte ber Fl'°ft- ©ber toer hineinfah in biefen
QBintertag, bem toarb nicht fait, 'g toar ihm, afg miiffe er

fid) toarm unb toohl füllen mitten in biefem mumme*
WëM^à ligen toeiften Flocfenpelg, ber bie ©rbe toeicf) umhüllte,
unb in bem fröhlichen ©etoirbel ber toeiften fiebern, bie in tollem,

eifrigem Spiel umeinanber tobten unb auf unb nieber freiften, ehe

fie fich entfcftloffen, ben ©efcfttoiftern gleich bie ©lutter ©rbe toärmen

gu helfen. Selbft ber toilbe ©efette, ber fie toieber unb immer toieber

burcheinanber rührte unb ein graufeligeg Sieb baguüernehmenlieft,
ber Sturm, tonnte ben Seuten nicht bange machen.

©uc!) bie Sofomotibe lieft fich b°n feinem fchaurtgen Fauchen
unb Sjeulen nicht beirren. ©tutig, grabitätifcft faft ftemmte fie ihre
breite ©ruft feinem ©ngeftüm entgegen, unb behergt gog fie ben

langen fcfttoargen Scftlangenförper hiuter fich über bag bliftenbe
Schienenpaar. Qfa, toenn'g ihr ber tolle ©urfcfje gar gu toitb trieb
unb er fie an bem hohen ©auchrohr gang befonberg toütenb raufen
tDottt', ba fcpien'g, alg entfaltete fie bag Sriumphfähnlein, bag fie
in langer, toeiftlicf)*grauer Säule flattern lieh, umf° ftolger unb atg

lieft fie eg umfo ftraffer unb fiegegmutiger toehen.

®ie ©tenfcften hinter ben QBagenfenftern fahen folcftem Spiel
mit bieler Freube im §ergen gu. ©rab toenn ein ©cflein ber Fahne
in bem Sjolgrahmen beg fÇenfterg fichtbar toarb unb fchneU toieber
bon bem tobenben ©Mberfacfter aufgenommen tourbe, fo baff bie

Flocfen noch unt mehrereg luftiger unb toilber langen fahen, fdjienen
fie froher unb gufrtebener bretngufchauen. „ffiecftt fo, fo muff eg fein
heut", mochten fie benten, unb toenn fie'g taten, bann toar bag

richtig. ®enn bie Seute, bie fo auf bag tointerliche Sanb htnaug*
fchauten, bie trugen alte ein leucfttenbeg, gufriebeneg ©eftagen im
Sjergen unb toaren boct) boit bon ftiHer, treibenber Sehnfudjt unb

©ngebulb, unb je mehr fie an bem frifchen ©tlb ba brauften fich

gu freuen fcpienen, umfo berlangenber bachten fie: „QBären toir
nur erft am ©nbe!"

®enn OBeihnacptgtag toar heut.
Weitere ©efichter fah man, toohin man blidte, unb toenn fonft

auf ber Fahrt ber eine bor bem anbern fich berftecft, toeil er bem

©nbeïannten nicht auf bie ©afe btnben mag, toag ihn felbft be*

toegt, unb er auch nicht aufgelegt ift, gleichgültiges gu reben: heut
toar bag ein anber ®ing. ©g gab nur eing, baran man bachte: ben

QBeihnachMag mit ber echten rechten QBeihnacEttgfälte, bem biefen,

toeiften OBeihnachtgfchnee unb ber flingenben QBeihnachtgfreube.
©nb bie ioar'g auch, bie überall ba heraugtönte, tooman.mitirgenb*
toelcften fröhlichen QBorten fich über bie fpannenbe ©ngebulb hin*
toegtäufchen tooltte, gtotfeften ben gleichgülttgften ©eben Bliftten bie

frohen glücflichen ©efichter herbor unb lieft eg fich immer toieber

unftorbar hören: „QBeiftnacht ift heut, unb ach — toären toir nur
erft ba!" ©nb ba man touftte, baft ber anbere ebenfo bachte unb

hörte, fo unterhielt man fich föftlicf).
QIucE) bag junge ^5aar, ein gefunbeg, frifcheg ®ing bon fiebgefm

Qaftren, bem ber Schal! aüetoeg aug ben ©ugen fprang, unb ihr
gegenüber ber btonbe Funge, breiunbgtoangig mocht' er gählen, mit
bem offenen ©eficht unb ben feefen ©arben in ber QSange — auch

bie beiben feftienen fich &et biefem gtoiefachen Qtotegefpräch bor*
trefflich gu unterhalten. Sie toaren noch nicht lang betfammen. ©r
Earn bon ioeiter her, bon ber ©niberfitätsftabt, fie aber toar erft
ein paar Sjalteftellen borher, in ber Keinen Stabt, gugeftiegen, too

fie bie leftten ©infäitfe für ben heiligen ©benb beforgt haben mochte.

®enn ber ©rm tonnte faft ben ©erg bon ÇpâcEen unb fßäcfcften nicht

faffen, mit bem fie fich belaben hatte, ©nb richtig muftte eg auch

gefchehen, baft beim ©uffteigen bag funftboHe ©ebäube auf bem

©rm ing ©Sanfen gefommen toar unb in ben eingelnen ©eftanb*
teilen auf bem ©oben beg ©bteilg einen fiefteren ©ufteort gefueftt

hatte. ®a toar er hilfsbereit fterbeigefprungen, hatte iftr beim ©in*
holen ber Flüchtlinge geholfen, unb fo toaren fie ing ©efpräcft ge*
Eommen.

Qn bem bon braunem, toiberfpenfttgem 5?raughaar umrahmten
unb bon ©ifer unb ©erlegenfteit glühenben ©efichtcften hatte ber
in ber erften ©ertoirrung geflohene Schal! augenbltcfg feine !eden

Sprünge toieber aufgenommen, alg ber ©itter, fich borftellenb, feinen
©amen !ünbete: ,,©5erner ©oben", ©nb eg feftien, alg fei er nach

ber erften Keinen Schlappe gu befonberg tülmen Streichen aufge*
legt, benn er hatte fich in ben Blauen ©ugen feiner jungen §>errin
feft unb fiefter poftiert unb fchien nicht übel fiuft gu haben, bon bie*

fem pracfjtboll geeigneten ^piafte aug ein froh ©eplänfel gtoijcfjen
feiner ®ame unb bem Fünfer ba brüben ing ©5er! gu feften unb

eifrig gu förbern.
©tefttig, eg bauerte nicht lange, ba gab eg ein frofütcheg ©e*

frage unb ©eanttoorten, bag heiftt, fie gab bie Fragen, unb er

hatte arg gu tun, um mit bem ©efcheib nicht allgu toeit hinter bem

fprubelnben „QBie" unb ,,©5ag" unb „QBo" unb „QBarum" einher*
gufttnfen. ©g toar balb heraug : ber ©itter toar auf bag ©ut Schön*
felbe befteltt, aiïtoo er bem männlichen©achtouchs getreuliche ©nter*
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Weihnachtsgruß!
Kinöesunschuld, Kindesglaube

Fliegt wie eine weihe Taube
Aus der Erde dunkler Macht

Aufwärts durch den dunkelblauen

Himmel zu den Sternenauen,
Wo ein guter Vater wacht.

Aus den kleinen Herzen dringen
Wie ein liebes, frohes Singen
Wünfche auf zum Sternenzelt,
And ein felig stilles Freuen
Zieht wie frühlingswarmer Maien
Durch die kalte Winterwelt.

Siehe da, ein leises Leuchten
Trennt die Wolken all, die feuchten.

Glänzend aus dem Himmelstor.
Mit dem Christbaum in den Armen,
Voll von göttlichem Erbarmen
Tritt das Ehristuskind hervor.

And beim Klang der Weihnachtslieder
Schwebt's auf unfern Stern hernieder,
Senkend feinen milden Blick
Zu der Erde dunkeln Gründen,
Dort die Lichter anzuzünden
And zu spenden Lieb' und Glück.

Leuchte, Liebe, in den Herzen
Wie der Glanz der Weihnachtskerzen
Am geschmückten Tannenbaum,
Dah auf dieser armen Erde
Friede einmal Wahrheit werde,

Wahrheit und nicht nur — ein Traum!
Johannes Brasset.

lNachdrmk verboten.>

Erzählung von Hubert Brhnow
FstvB rauhen knackte der Frost. Aber wer hineinsah in diesen

Wintertag, dem ward nicht kalt, 's war ihm, als müsse er

sich warm und Wohl fühlen mitten in diesem mumme-
ligen Weißen Flockenpelz, der die Erde weich umhüllte,

und in dem fröhlichen GeWirbel der weihen Federn, die in tollem,

eifrigem Spiel umeinander tobten und auf und nieder kreisten, ehe

sie sich entschlossen, den Geschwistern gleich die Mutter Erde Wärmen

zu helfen. Selbst der wilde Geselle, der sie wieder und immer wieder
durcheinander rührte und ein grauseliges Lied dazu vernehmen lieh,
der Sturm, konnte den Leuten nicht bange machen.

Auch die Lokomotive lieh sich von seinem schaurigen Fauchen
und Heulen nicht beirren. Mutig, gravitätisch fast stemmte sie ihre
breite Brust seinem Angestüm entgegen, und beherzt zog sie den

langen schwarzen Schlangenkörper hinter sich über das blitzende
Schienenpaar. Ja, Wenn's ihr der tolle Bursche gar zu wild trieb
und er sie an dem hohen Rauchrohr ganz besonders wütend raufen
wollt', da schien's, als entfaltete sie das Triumphfähnlein, das fie
in langer, weißlich-grauer Säule flattern lieh, umfo stolzer und als
lieh fie es umso straffer und siegesmutiger wehen.

Die Menschen hinter den Wagenfenstern sahen solchem Spiel
mit vieler Freude im Herzen zu. Grad wenn ein Ecklein der Fahne
in dem Holzrahmen des Fensters sichtbar ward und schnell wieder
von dem tobenden Widersacher aufgenommen wurde, fo dah die

Flocken noch um mehreres lustiger und wilder tanzen sahen, schienen

sie froher und zufriedener dreinzuschauen. „Recht so, so muh es sein

heut", mochten sie denken, und wenn sie's taten, dann war das

richtig. Denn die Leute, die so aus das winterliche Land hinaus-
fchauten, die trugen alle ein leuchtendes, zufriedenes Behagen im
Herzen und waren doch voll von stiller, treibender Sehnsucht und

Angeduld, und je mehr sie an dem frischen Bild da draußen sich

zu freuen schienen, umfo verlangender dachten sie: „Wären wir
nur erst am Ende!"

Denn Weihnachtstag war heut.
Heitere Gesichter sah man, wohin man blickte, und wenn sonst

auf der Fahrt der eine vor dem andern sich versteckt, weil er dem

Anbekannten nicht auf die Rase binden mag, was ihn selbst

bewegt, und er auch nicht aufgelegt ist, gleichgültiges zu reden: heut
war das ein ander Ding. Es gab nur eins, daran man dachte: den

Weihnachtstag mit der echten rechten Weihnachtskälte, dem dicken,

Weißen Weihnachtsfchnee und der klingenden Weihnachtsfreude.
And die war's auch, die überall da heraustönte, wo man mit
irgendwelchen fröhlichen Worten sich über die spannende Angeduld
hinwegtäuschen wollte, zwischen den gleichgültigsten Reden blitzten die

frohen glücklichen Gesichter hervor und lieh es sich immer wieder
unhörbar hören: „Weihnacht ist heut, und ach — wären wir nur
erst da!" And da man wußte, dah der andere ebenso dachte und

hörte, so unterhielt man sich köstlich.

Auch das junge Paar, ein gesundes, frisches Ding von siebzehn

Iahren, dem der Schalk alleweg aus den Augen sprang, und ihr
gegenüber der blonde Junge, dreiundzwanzig möcht' er zählen, mit
dem offenen Gesicht und den kecken Rarben in der Wange — auch

die beiden schienen sich bei diesem zwiefachen Zwiegespräch
vortrefflich zu unterhalten. Sie waren noch nicht lang beisammen. Er
kam von weiter her, von der Aniversitätsstadt, sie aber war erst

ein paar Haltestellen vorher, in der kleinen Stadt, zugestiegen, wo
sie die letzten Einkäufe für den heiligen Abend besorgt haben mochte.

Denn der Arm konnte fast den Berg von Päcken und Päckchen nicht

fassen, mit dem sie sich beladen hatte. And richtig muhte es auch

geschehen, dah beim Aufsteigen das kunstvolle Gebäude auf dem

Arm ins Wanken gekommen war und in den einzelnen Bestandteilen

auf dem Boden des Abteils einen sicheren Muheort gesucht

hatte. Da war er hilfsbereit herbeigefprungen, hatte ihr beim
Einholen der Flüchtlinge geholfen, und fo waren sie ins Gespräch
gekommen.

In dem von braunem, widerspenstigem Kraushaar umrahmten
und von Eifer und Verlegenheit glühenden Gefichtchen hatte der
in der ersten Verwirrung geflohene Schalk augenblicks feine kecken

Sprünge wieder aufgenommen, als der Mitter, sich vorstellend, feinen
Namen kündete: „Werner Boden". And es schien, als fei er nach

der ersten kleinen Schlappe zu besonders kühnen Streichen aufgelegt,

denn er hatte sich in den blauen Augen feiner jungen Herrin
fest und sicher postiert und schien nicht übel Lust zu haben, von diesem

prachtvoll geeigneten Platze aus ein froh Geplänkel zwischen

seiner Dame und dem Junker da drüben ins Werk zu setzen und

eifrig zu fördern.
Richtig, es dauerte nicht lange, da gab es ein fröhliches

Gefrage und Beantworten, das heißt, sie gab die Fragen, und er

hatte arg zu tun, um mit dem Bescheid nicht allzu weit hinter dem

sprudelnden „Wie" und „Was" und „Wo" und „Warum" einher-
zuhinken. Es war bald heraus: der Mitter war auf das Gut Schönfelde

bestellt, allwo er dem männlichen Nachwuchs getreuliche Anter-
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Der Weihnachtsexigel
Nach einem Gemälde von Hermann Kaulbach, München

(Aus «Kaulbach Güll» Bilderbuch • Verlag der~J.ugendblütter (C. Schnell) München)

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie. in St. Gallen

De? ^Vei^iìâàtzeuglel
I^Inà einem Oemâlcls von I^sfmnnn XnnIIzncii, ^ûnàsn
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fel)rfd)C Buchhandlung, St.Gallen
Schmfedgaffe 16 & Telephon 1192 as Gegründet 1786 as Poftcheck=Conto IX, 482 & Schmiedgaffe 16

IDohlaffortierteô Cager
empfehlenôroerterîDerke
aus allen Gebieten der
s? oteratur

efcS)enk=

||§| Citcratur
Bilderbücher & Jugendtreffen

Bildende Untcrhaltungsfchriften und ßlaffikeMtusgaben
Buchhandlung im erdgefchoh

rDiffenfcbaftllcbe H3erkc « fad)fcl)rïften
JDörterbücber, Cexîka, Sd)ulbüd)er=Dertag, Sprad)bücl)er

® Derlag der Publikationen des bîîtorifcben Dereîns &

Atlanten und ßarten { «£) Zeitfcpriften &
Hnfid)ten Panoramas ® Albums
Offizielle lliederlage der idg. föartenroerke

expedition In« und ausländifcher Unterhaltungs«
und modeblätter, fornle mlffenfchaftl. Zeltfchrlften

ßunftblätter
für Zimmer=Schmuck
ßupferfticbe » Pbotogranuren m dinerfen

Formaten und Prelfen as Photographien In

Folio«, Panel« u. ftabfnett«Format as Cbromo«
bilder «? Steinzeichnungen (Mnftler=citbo«
graphien) as Derkaufôftelle non Bildern für
daô Schmeizerhauô, ausgeroäblt non der

Schroelzerlfchen Gemelnnüt3lgen Gefellfchaft

as und nom Schroelzerlfchen ßunftoereln as

JDir bitten bei Bedarf unfere ßataloge zu üerlangen.
Runftabteilung im I. Stock
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fehr'lche Buchhandlung. StQâ'n
Schmiedgasse 16 M Telephon 1192 K? gegründet 1786 es Postcheck-Lonto IX, 482 es Schmiedgasse 16

wohlassortiertes Lager
empfehlenswerterwerke
aus allen gebieten der
-s Literatur M

elchenk-

Mv Literatur
Mäerdücher n jugenälchMen

bildende Unterhaltungsschriften und klaMker-flusgaben
Buchhandlung im Crclgetchoh

wissenschaftliche Werke M fachschritten
Wörterbücher, Lexika, Schulbücher-Verlag, Sprachdücher

^ Verlag cler Publikationen cles historischen Vereins os

fltlanten und Karten I Ä) Zeitschriften K'
Müchten M Panoramas -K Mums
Ostlilelle Niederlage der Lidg. Kartenwerke

expedition in-- und ausländischer Unterhaltungs-
und Modeblätter, sowie Wissenschaft!. Zeitschriften

Kunstblätter
für Ämmer-Schmuck
Kupferstiche n Photogravuren in diversen

pormaten und preisen es Photographien in

folio-, Panel-- u. kabinett-pormat <?s Lhromo--
dilder c-s Steinieichnungen (Künltler-Litho-
graphien) os Verkaufsstelle von vildern Mr
das Schwewerhaus, ausgewählt von der

Schweizerischen gemeinnützigen gesellschast

os und vom Schweizerischen kunstverein os

wir bitten bei Bedarf untere Nataioge iu verlangen.
Nunltadteilung im I. Stock
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Qllbert 6teiger
gur ßötoenburg • ©t. ©offert

@oIb- unb ôilbertoaren
3ulnclcix in teicper QluStoat)!

©igene
QBerfftätfe

Seleppon*
Stummer 919

cRetcfî^alttgeé Gager in

Qliitiquitäten aller QIrt
Qlnfauf : ÇBer!au|
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toeifung in QBiffen unb QIrt unb ©otteëfurcpt angebeipen laffen,
mit anberem QBort: ein §auëleprer fein foECte

©er ©cpalt tnaUte fröplicp mit ber Sßritfcpe, fcpofj einen fßurgel*
baum unb nidte gufrieben, toie er bag bernommen patte. ®enn er
batte eë getoujjt unb eë toar iprn reept fo. Qlnb er piefs baë Çrâu*
lein fprecpen : nQt nun entfinn' icf) micp — ici) port' eë ja—bon meiner
fjfreunbin ©ma QBenbt, bap Sperr b. Vepren, beffen jûngfteë ©ödjter«
eben fie ergiept, ben Vuben einen neuen Geprer befteHt babe."

©eë anberen Qlugen leuchteten: „fjfreunbtn? q( f0 barf icp

hoffen, baff unë ber Qufall niept für ein targeë eingigeë Qïïal gu*
fammenfüprte

„3a, mein Vater ift ber Pfarrer bon ©cponfelbe, unb ba hört'
ich benn, baff Sperr Venn, ber jepige Geprer, fiep gum ©jeamen ge«
melbet pab' unb an fetner ©tatt ein Qtacpfolger fame.

„3a, unb ba mich nicbtë in ber ©tubienftabt hält, auch fonft fein
Qïïenfcp am heiligen ©age meiner toartet, fo padte ich furgerbanb
meine ©acben unb reifte nach Verftänbigung mit Sperrn b. Vepren
febon beute ab. Qlmfo eher ift bann Sperr Venn erlöft."

„©rlöft, meinen Sie? ©Düte eë bem §errn in ©cbönfelbe nicht
gang gut gefallen haben?"

,,©ott fa, er bat mir ja alïeë febön auëfûprlicp befebrieben. Sperr
b. Vepren foil ein prächtiger Sperr fein, bie3ungen füllen bem Geprer
bie QIrbeit nicht erfdptoeren, aber ba ift noch femanb, ber bem Geprer
baë Geben recht fauer macht, unb baë ift eben je ©rna QBenbt."

„3a, ja, bie ©rna. Qcf) fenne fie febr gut. ©ie ift ja meine

jjreunbin — toaë man fo ^räunbin nennt. 3cp meine tnobl auch,

fie ift ein recht garftigeë QKabcpen."

„Qlberpaupt — ©rgieberinnen! ©inb hoch alïeë nur QBefen,
benen gu ernftem ©un bie Qlrbeitëfreube ober bie ©nergie fehlt,
unb bie ihre palbe Vilbung nun bei unfcpulbigen ©efepopfen angu*
bringen fuepen! QBie ich ftaë berabfepeue! QBenn fie auf folche

QBeife eine QBeile fortgetotrtfebaftet paben, bann finb fie getoöpn*
lieh §u alt gum ®eiraten, unb auë Verbitterung hierüber fuchen fie
ihren Qïïitmenfcpen baë Geben auf alte erbenfliche QBeife feptoer

gu machen. Qtnb fo eine fcheint mir biefe greuliche ©rna QBenbt

auch gu fein. 3ehenfaïlë pat mir §err Venn allerlei erfreuliche
©achen über fie angebeutet."

„3ch hafte auch recht abfcpeulicpe ©inge gu hören befommen.
®aë Qïtunbftûd ber Vfetfe, bie Sperr Venn im Qlnterricht gu rauchen
pflegt, foil fie einmal in petroleum getaucht —"

„3a, unb bie lieblichen 3ufcbriften, mit benen fie ben Qtüden
beë Sperrn Venn gegiert —"

„Qlbfcheulich !"
„Qlicbt toahr?"
Qlnb ber fchlimmen ©aten tourbe noch manche herauëgetramt,

unb bei jeher purgelbäumte eë in ben blauen Qlugen über ben

frifchen, bon ber QBinterluft geröteten QBangen. —
©aë QBagenabteit hatte bie 3ufaffen nach unb nach entlaffen,

unb toie auf ber ©tatton ©üntperobe ber QBeihnachtëtoinb gur
offenen QBagentür toieber ein paar berbe Spänbe boll fiebern herein*
toarf, îletterte baë lepte QBeiblein perauë unb bie beiben jungen
Qltenfcpen fafjen nun allein.

Qïïan hatte fich über bie Qlngegogenheiten ber ©rna QBenbt

toeiblid) baë §erg auëgefchûttet, unb QBerner hatte gefeptooren, er
toerbe ber „unangenehmen ©ame" ihre eigenartigen Qieigungen
abgetoöhnen. Qlnb er hatte lebhaften Veifaü gefunben.

©a hatte er gulept im QInfturm eineë begeifterten ©efûplë beë

Queinanberftepenë ihre Spanb ergriffen unb froh gerufen:
„QBenn ©ie, mein f^äulein, mit mir finb, bann foil mich jene

©ame toenig lümmern —!"
Qlnb bamit fepidte er einen peiffen Vlid hinüber, ber boH bie

blauen Qlugen traf. 3a — toaë toar nun baë?
©afp bort nicht eben noch fröhliche ©efetle mit g3ritfdje unb

©cpelten unb hatte bergnügt einen ^opffprung über ben anberen
gefepoffen? Qtnb nun? Qtein toeg toar er! Vielleicht toar ihm ein

toenig bange getoorben ob feineë feden ©pielë? Olrplöplicp toar
er hinabgetaucht auf ben ©runb ber blauen ©een unb hatte fcpeu
unb gag bie Giber halb barüber gegogen.

Qtun fagte auch noch ber3üngling, fühn getoorben burch biefen
halben ©ieg, fehr mutig unb fehr poetifch :

„Qluf treue Vunbeëbrûberfdpaft benn alfo.unb geb'ë ber S)immel,
baff ber ©tern ber QBeihnacht in guter Vorbebeutung über unferm
Vunbe leudpte!"

©rab aber ba fcpriHte ein langer Vfiff in &ert QBagenraum unb

rief ben berfeptounbenen Vruber Guftig aitë feinem Verfted. Qlnb
eë toar hope Qeil, baff er feinen ©ip toieber einnahm, benn fepon

gab'ë einen Qîud, unb brauffen riefen fie: „©cpönfelbe!"
Qlber alë bie Vadcpen alle toieber ben alten Viap auf bem

pelgberüeibeten QXrm eingenommen patten, ba fprüpte eë unter ben
buntein QBimpern fepier toller alë gubor.

QBar boep ein perrlicper ©ag, biefer QBeipnacptëtag fjrope ©e®

fiepter gab eë altentpalben, unb felbft ber Vapnborfteper, ber biet
gu fepaffen patte in btefer Qeit, blieb fcpmungelnb fiepen unb rief:
„Qtecpt ein QBeipnacptëtoetter, Fräulein, gelt?" Qln Heftern fepien
ba broben fein Qîîangel gu fein.
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Weisung in Wissen und Art und Gottesfurcht angedeihen lassen,

mit anderem Wort: ein Hauslehrer sein sollte!
Der Schalk knallte fröhlich mit der Pritsche, schoß einen Purzelbaum

und nickte zufrieden, wie er das vernommen hatte. Denn er
hatte es gewußt und es war ihm recht fo. And er hieß das Fräulein

sprechen : „O, nun entsinn' ich mich — ich hört' es ja — von meiner
Freundin Erna Wendt, daß Herr v, Behren, dessen jüngstes Töchterchen

sie erzieht, den Buben einen neuen Lehrer bestellt habe."
Des anderen Augen leuchteten: „Freundin? O, so darf ich

hoffen, daß uns der Zufall nicht für ein karges einziges Mal
zusammenführte —"

„Ja, mein Vater ist der Pfarrer von Schönfelde, und da hört'
ich denn, daß Herr Benn, der jetzige Lehrer, sich zum Examen
gemeldet hab' und an seiner Statt ein Nachfolger käme.

„Ja, und da mich nichts in der Studienstadt hält, auch sonst kein

Mensch am heiligen Tage meiner wartet, so packte ich kurzerhand
meine Sachen und reifte nach Verständigung mit Herrn v. Behren
schon heute ab. Amso eher ist dann Herr Benn erlöst."

„Erlöst, meinen Sie? Sollte es dem Herrn in Schönfelde nicht
ganz gut gefallen haben?"

„Gott ja, er hat mir ja alles schön ausführlich beschrieben. Herr
v. Behren soll ein prächtiger Herr sein, die Jungen sollen dem Lehrer
die Arbeit nicht erschweren, aber da ist noch jemand, der dem Lehrer
das Leben recht sauer macht, und das ist eben je Erna Wendt."

„Ja, ja, die Erna. Ich kenne sie sehr gut. Sie ist ja meine

Freundin — was man so Freundin nennt. Ich meine Wohl auch,

sie ist ein recht garstiges Mädchen."
„Überhaupt — Erzieherinnen! Sind doch alles nur Wesen,

denen zu ernstem Tun die Arbeitsfreude oder die Energie fehlt,
und die ihre halbe Bildung nun bei unschuldigen Geschöpfen
anzubringen suchen! Wie ich das verabscheue! Wenn sie auf solche

Weife eine Weile fortgewirtschaftet haben, dann find sie gewöhnlich

zu alt zum Heiraten, und aus Verbitterung hierüber suchen sie

ihren Mitmenschen das Leben auf alle erdenkliche Weife schwer

zu machen. And fo eine scheint mir diese greuliche Erna Wendt
auch zu fein. Jedenfalls hat mir Herr Benn allerlei erfreuliche
Sachen über sie angedeutet."

„Ich habe auch recht abscheuliche Dinge zu hören bekommen.
Das Mundstück der Pfeife, die Herr Benn im Unterricht zu rauchen
pflegt, soll sie einmal in Petroleum getaucht —"

„Ja, und die lieblichen Inschriften, mit denen sie den Mücken

des Herrn Benn geziert —"
„Abscheulich!!"
„Nicht wahr?"
And der schlimmen Taten wurde noch manche herausgekramt,

und bei jeder purzelbäumte es in den blauen Augen über den

frischen, von der Winterluft geröteten Wangen. —
Das Wagenabteil hatte die Insassen nach und nach entlassen,

und wie auf der Station Güntherode der Weihnachtswind zur
offenen Wagentür wieder ein paar derbe Hände voll Federn hereinwarf,

kletterte das letzte Weiblein heraus und die beiden jungen
Menschen sahen nun allein.

Man hatte sich über die Angezogenheiten der Erna Wendt
weidlich das Herz ausgeschüttet, und Werner hatte geschworen, er
werde der „unangenehmen Dame" ihre eigenartigen Neigungen
abgewöhnen. And er hatte lebhaften Beifall gefunden.

Da hatte er zuletzt im Ansturm eines begeisterten Gefühls des

Jueinanderftehens ihre Hand ergriffen und froh gerufen:
„Wenn Sie, mein Fräulein, mit mir find, dann soll mich jene

Dame wenig kümmern —!"
And damit schickte er einen heißen Blick hinüber, der voll die

blauen Augen traf. Ja — was war nun das?
Saß dort nicht eben noch der fröhliche Geselle mit Pritsche und

Schellen und hatte vergnügt einen Kopfsprung über den anderen
geschossen? And nun? Mein weg war er! Vielleicht war ihm ein

wenig bange geworden ob seines kecken Spiels? Urplötzlich war
er hinabgetaucht auf den Grund der blauen Seen und hatte scheu

und zag die Lider halb darüber gezogen.
Nun sagte auch noch der Jüngling, kühn geworden durch diesen

halben Sieg, sehr mutig und sehr poetisch:

„Auf treueBundesbrüderfchaft denn also, und geb's der Himmel,
daß der Stern der Weihnacht in guter Vorbedeutung über unserm
Bunde leuchte!"

Grad aber da schrillte ein langer Pfiff in den Wagenraum und

rief den verschwundenen Bruder Luftig aus seinem Versteck. And
es war hohe Zeit, daß er seinen Sitz wieder einnahm, denn schon

gab's einen Muck, und draußen riefen sie: „Schönfelde!"
Aber als die Päckchen alle wieder den alten Platz auf dem

pelzverkleideten Arm eingenommen hatten, da sprühte es unter den
dunkeln Wimpern schier toller als zuvor.

War doch ein herrlicher Tag, dieser Weihnachtstag! Frohe
Gesichter gab es allenthalben, und selbst der Bahnvorsteher, der viel
zu schaffen hatte in dieser Zeit, blieb schmunzelnd stehen und rief:
„Mecht ein Weihnachtswetter, Fräulein, gelt?" An Federn schien
da droben kein Mangel zu sein.
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QBie QBerner freubigen ©cprtttg, mit feinen unb ben Rateten
beg fßfarrertocpterleing beïaben, neben bem (Jräulein peraugfcpritt,
fa!) et fcpon ben ©cpönfelber ©cplitten mit ben gtoei bampfenben
Qlpfelfcpimmeln babor unb bem fcpmuden <5?utfc!)er pintenauf bor
bem ©apngebaube toarten. Qlber toie bag 'groulein auf bag ©e*
fâÇ»rt pergutrat unb bem ftofg breinblidenben [jopann pimiberrief:
„Oleomen ©ie micp mit ein ©tiicf, big id) bapeim bin, ©ann?", ba

fap er beutlicp, toie beg ©raben ©eficpt ein reicplicpeg leer breim
fcpaute, aber nur für einen QXugenblid. Sem Seufelcpen, bag ficf)

in ben ©lauaugen eben toteber an bie QIrbeit fcpidte, mochte ein
anberer toiberftepen, ber fein ©erg patte, feine ©eele im ßeib

©o fuhren fie felbbritt bapin, hinein ing ©cpneelanb. Sie Qioffe
bor ipnen flirrten itnb flingelten mit bem ©eläut unb trappelten
mit ben ©ufen, baff bie ©cpneeftüdcpen big auf bie [ßelgbeden
flogen, unb pinter ipnen ber ©ann, ber fnaHte mit ber [ßeitfcpe unb
fcpnalgte mit ber Qunge, benn er tooHte bem neuen jungen ©errn
geigen, toag er fapren fonnte. Sem aber toar'g tote im Sraum. Sag
ßeben, bag ipn bigper burcp nicpt biel anbere atg farge Sage ge^

füprt patte, fcpien ein QMrcpen um ipn pergegaubert gu paben.
„©cpon ift'g", fam'g ipm über bie Sippen.
„Qticpt toapr, fcpön!" gab fie mit blipenben QXugen gurüd.
Qlnb immer toeiter griffen bie ©cpimmel aug, unb immer eilenber

flog bag ©efäprt baptn, unb immer fcpneffer fcpfugen feine ^Mfe
in äff ber glipernben [ßracpt um ipn per.

Sag QHäbcpen, bag mit freubigem ©ergen fap, tote ben©Ionben
an iprer ßinfen ber Qauber ber QBeipnacptglanbfdjaft einfpann,
unb gubem eg an ber Qeit fanb, baff ber ©ruber Qlbermut toieber
ein toenig fein luftigeg Regiment füprte, feuerte ©ann, ben <5Mfcper

an, bie jagenben ®offe getoäpren gu laffen. Qlnb eg toar bem

[jungen, alg Eönntebteungetoopnte©errIicpfeilnie ein@nbenepmen.
Qlnb bocp fanb fie eing. Qlber ein fcponeg.

QBie bie glatten Stufen über ben toeipen ©amt ber Straffe bapin*
flogen, toar eg bem toadpenSräumer plöplicp, alg pebe fiep an feiner
©eite bie ©cplittenbanf. Qlnb ba in ipm bie Q3orfteffung einer ©e*
fapr auffepop, fcplang er beftürgt ben QIrm um feine fepöne Qlad>
bartn, unb — unerpört— er füplte beutlicp, toie fie ipm ben braunen
Äraugfopf guneigte unb an feine ©dpulter bettete. ©atte folep ein
©lüd benn ©rengen? [ja!

©g fonnte überpaupt nur eine gang futge QBeile getoäprt paben.
Senn bie piibfdpe ^Partnerin, bie er toirfliep im QIrme ptelt, fpru*
belte plöplicp ein filberneg ßaepen perüor — unb im gleicpen Qlugen*
blide toar er toieber auf ber ©rbe. Ober genauer: im ©cpnee.
Senn toaprpafttg, ber ©cplitten toar an einer feparfen ©tegung um«
geftürgt unb patte bie betben in eine tiefe ©cpneetoanb gefcpleubert.
Qlnb toie ipm bag flar toar, ftimmte er in bag ßaepen ein unb
fuepte fiep unb feine Same toteber auf bie gu fteffen.

©nblicpfapenfteaucp toieber nebeneinanber. Qlber ipm fcpien'g,
alg fei'g nicpt mepr toie borper. Sie Sräume toaren bertoept. Qlnb
bocp füplte er'g, bap bie unertoartete Qlbfüplung bie Qîofennebef,
bie ipn gubor umfeptoebt patten, alg ein ftiffeg, ftarfeg ©mpfinben
in feinem bergen niebergefepfagen patten. — —

Ser Qlbenb patte aug blauer ßuft unb golbenen ©ternen feine
©cpleier um ©aug unb ©of unb ©aum getooben, unb bas ©lödlein
ber Sorffircpe fepidte ben frommen, bie aug ber ©priftanbaept
burcp ben ©dpnee naep ipren QBopnungen ftapften, mit fröplicper,
peffer Stimme frope QBeipnacptgtoünfcpe naep.

Qffg QBerner aug feinem Qimmer bie Sreppe pinab gur ©alle
flieg, um ber ©priftbefcperring ber Ramifie beigutoopnen, patten bie
©üben unb bag QRäbcpen gufammen mit bem ©efinb fiep fepon im
palben fïreig bor ber berfcploffenen Sür gum ©aafe aufgeteilt unb
bag ßieb bon ben ©irten auf ber QBeibe unb ber feltfamen ©ngefg*
botfepaft gu fingen begonnen, [freuöig fiel ber ©patgefommene
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Wie Werner freudigen Schritts, mit seinen und den Paketen
des Psarrertöchterleins beladen, neben dem Fräulein herausschritt,
sah er schon den Schönfelder Schlitten mit den zwei dampfenden
Apfelschimmeln davor und dem schmücken Kutscher Hintenauf vor
dem Bahngebäude warten. Aber wie das Fräulein auf das
Gefährt herzutrat und dem stolz dreinblickenden Johann hinüberrief i

„Nehmen Sie mich mit ein Stück, bis ich daheim bin, Kann?", da

sah er deutlich, wie des Braven Gesicht ein reichliches leer
dreinschaute, aber nur für einen Augenblick. Dem Teufelchen, das sich

in den Blauaugen eben wieder an die Arbeit schickte, mochte ein
anderer widerstehen, der kein Herz hatte, keine Seele im Leib!

So fuhren sie selbdritt dahin, hinein ins Schneeland. Die Vosse

vor ihnen klirrten und klingelten mit dem Geläut und trappelten
mit den Hufen, daß die Schneeftückchen bis aus die Pelzdecken

flogen, und hinter ihnen der Hann, der knallte mit der Peitsche und
schnalzte mit der Junge, denn er wollte dem neuen jungen Herrn
zeigen, was er fahren konnte. Dem aber war's wie im Traum. Das
Leben, das ihn bisher durch nicht viel andere als karge Tage
geführt hatte, schien ein Märchen um ihn hergezaubert zu haben.

„Schön ist's", kam's ihm über die Lippen.
„Nicht wahr, schön!" gab sie mit blitzenden Augen zurück.

And immer weiter griffen die Schimmel aus, und immer eilender

flog das Gefährt dahin, und immer schneller schlugen feine Pulse
in all der glitzernden Pracht um ihn her.

Das Mädchen, das mit freudigem Herzen sah, wie den Blonden
an ihrer Linken der Zauber der Weihnachtslandschaft einspann,
und zudem es an der Zeit fand, daß der Bruder Wermut wieder
ein wenig sein lustiges Regiment führte, feuerte Hann, den Kutscher
an, die jagenden Rosse gewähren zu lassen. And es war dem

Jungen, als könntedieungewohnteHerrlichkeitnie ein Ende nehmen.
And doch fand sie eins. Aber ein schönes.

Wie die glatten Kufen über den weihen Samt der Straße
dahinflogen, war es dem wachen Träumer plötzlich, als hebe sich an seiner
Seite die Schlittenbank. And da in ihm die Borstellung einer
Gefahr aufschoß, schlang er bestürzt den Arm um seine schöne Nachbarin,

und — unerhört— er fühlte deutlich, wie sie ihm den braunen
Krauskopf zuneigte und an feine Schulter bettete. Hatte solch ein
Glück denn Grenzen? Ja!

Es konnte überhaupt nur eine ganz kurze Weile gewährt haben.
Denn die hübsche Partnerin, die er wirklich im Arme hielt, sprudelte

plötzlich ein silbernes Lachen hervor — und im gleichen Augenblicke

war er wieder auf der Erde. Oder genauem im Schnee.
Denn wahrhaftig, der Schlitten war an einer scharfen Biegung
umgestürzt und hatte die beiden in eine tiefe Schneewand geschleudert.
And wie ihm das klar war, stimmte er in das Lachen ein und
suchte sich und seine Dame wieder auf die Füße zu stellen.

Endlich faßen sie auch wieder nebeneinander. Aber ihm schien's,
als sei's nicht mehr wie vorher. Die Träume waren verweht. And
doch fühlte er's, daß die unerwartete Abkühlung die Vosennebel,
die ihn zuvor umschwebt hatten, als ein stilles, starkes Empfinden
in seinem Herzen niedergeschlagen hatten. — —

Der Abend hatte aus blauer Luft und goldenen Sternen feine
Schleier um Haus und Hof und Baum gewoben, und das Glöcklein
der Dorfkirche schickte den Frommen, die aus der Ehristandacht
durch den Schnee nach ihren Wohnungen stapften, mit fröhlicher,
Heller Stimme frohe Weihnachtswünsche nach.

Als Werner aus seinem Zimmer die Treppe hinab zur Halle
stieg, um der Ehriftbescherung der Familie beizuwohnen, hatten die
Buben und das Mädchen zusammen mit dem Gesind sich schon im
halben Kreis vor der verschlossenen Tür zum Saale aufgestellt und
das Lied von den Hirten auf der Weide und der seltsamen
Engelsbotschaft zu fingen begonnen. Freudig fiel der Spätgekommene
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etn, bte mehr Eräfttgert unb frtfdjen alg fchönen Stimmen in bem

non begeifterter QBethnachtgfreribe getragenen unb bo<h in fclfier

übermäßig angerannter froher Qlngebutb befcbtoingten Singen gu

ftütsen. Qlnb toie er fang, ba begab ficb'g, baft fchone alte ©über
bor fein Qlitge fliegen, ©ilber bon lang bergangenen ©hriftabenben,
ana benen ber grüne ©aum mit ben ftrahlenben Siebtem, ber toten

©Item gliicEItcÇie ©eficbter freunblict) leuchteten, unb ba breitete ber

Qauber ber QBetbenacbt feine ^tügel au« unb fcbtoebte um unfern
QBerner, ber mit träumenben Qlugen gtotfcpen ben berben, frohen

Qïïenfchen ftanb unb ftcf) unter biefen fjremben boch glücHich filï)Ite.
QBte fie nun bag Sieb bon ber ftitlen heiligen ©acE)l in feiere

Itcher Schlichtheit anhoben, ba flogen bie ©aaltüren auf, unb mit
ihnen bie §ergen ber Qïïenfchen, benn aug bem ftolgen ©rün einer

prächtigen Sanne ftrahlten bieQBeibnacbtglicbterbermeber gu ihnen

unb leuchteten ihnen in bie ©eele, baff ba eitel froheg toetbnacbT
Itcheg ©langen fich berbrettete.

®ag Sieb Hang aug, unb in einem erft fchüchternen, aber balb
frohen ©ttmmenburcheinanber flatterte bie feierliche Stimmung
augeinanber. Qïtan trat an bie ©abentifche, ftaunte bie Spracht unb
"Jûlïe ber ©efcpenle an, prieg bor bem ©acbbar bie eigenen ©aben
alg bie fchönften im ©aale, banfte ben ©penbern unb freute ftch-

Qlnferem Sräumer tnar'g noch immer, alg ob er über QBoIIen
Schreite, aber ba lam §err bon ©ehren auf feinen Sifch gu unb re*
bete ihn fröhlich gelaunt an:

,,©un, §err ©oben, mit 3hrer ©acbbartn toerben ©ie boch gute
fjreunbfchaft halten? ®a ift fjräulein QBenbt, bie ©rgieherin unb
SJreunöin unferer ©rüa — ©ie Eennen fie noch nicht?"

QBerner fuhr herum — unb toenu er eben noch MI babon über*
geugt toar, baf3 Um feine Sßhantafie aug bem Sanbe ber Sräume
toieber glüdlich auf feften ©oben abgefegt hatte, fo mochte er bag

jeht ebenfo übergeugt begtoetfeln. ©r fuhr fich über bie Qlugen —
aber eg half nicht — ja ®errgott — mar bag — toar bag nicht —;

„O, toir lennen ung — feljr gut fogar", Hang eg ba aug bem

frifchen ©efichte mit ben blauen Qlugen (unb ber ©«half toar auch

fchon eifrig am QBerle), „nicht toahr, §err ©oben ?"
®em toar'g, alg feilte fich hie ©rbe auftun.
QXIfo bag — ba toar bie ©rna QBenbt, über bie er fo getoichtige

QBorte gesprochen hatte bon berbitterten ©ihengebliebenen — fie,

gu ber er felbft all bag gelehrte Qeug gerebet hatte — fie, mit ber

er heut nachmittag bie unbergeffltche fjahrt burch ben ©chnee unb

in ben ©chnee gemacht hatte —
3a, tooHte er benn gar nicht im erften heften Qlbgrunb berfinlen
Seiber nein, ober: glücflief)ertoetfe nein. ®enn fonft toar'g ja

unmöglich getoefen, baff ©rna mit frohem Sachen ihm bie ©echte

geboten hätte, unb er hätte bie bann auch nicht erft fo gag unb bann
fo feiig in feine beiben ®änbe nehmen unb brüden tonnen, toie
er'g jefst tat.

„Qlber, §err ©oben," lieff fie fich öernehmen, „toie ftel)t'3 nun
mit unferer ©unbegfreunbfdjaft? ©ie haben mit mir gegen mich
einen heimlichen ©unb gefchloffen, ber boch gang unmöglich ift-
©un toählen ©ie — foil eg gelten: mit mir ober gegen mich?"

„Qltit! Qïiit!"
©atürlichl Qlnb biefen ©unb, ber fo gefchloffen toarb, ben

haben fie in ber ^olge an jebem QBeihnachtgfeft, bag feitbem ber
liebe §errgott feinen Qltenfchentinbern fdjenfte, aufg neue beträftigt,
unb bag, bente ich, toerben fie auch heute tun, aber längft ohne
®errn bon ©ehren unb feine ©üben unb Qliäbchen unb bie Unechte
unb Qltägbe. ©üben unb QHäbchen freilich ftub auch toieber babei,
aber bie heiffen „©oben" unb fagen gu ber braunhaarigen ©rna
mit bem ©chall in ben blauen ©ugen „Qïtama".

jjfSS^lSl | pSë^Fglli] |g

Buchhandlung C. ftirfchnerngler
St.Ceonbardftr.6, beim ßroderbrunnen St. Gallen St.Ceonbardftr. 6, beim Broderbrunnen

Groljeô Cager aus allen Gebieten der
Cibrairie françalôe & Citteratur «g»)

I «fô Bookseller es?

Bilder=Bücher & GefcI)enk-Otteratur Jugendfctjrlften
Rlaffiker=Gefamtausgaben • in guterpusmabi • ftfafflker=Gefamtausgaben

ScI)it!«BücI)er aller Hrt, Btîanten und n)örter*BücI)er

ftursbücber es* Reifekarten & Baedeker's Relfebücber es» Relfelltteratur
aller Art & Citteratur in fremden Sprachen es? Derkaufsftelle der ldg.
Rarten^FDerke & Abonnements auf alle in- und ausländifeben Zeit=

febriften es* Hnficbtskarten es» Cbromobilder es? Rünftler=Steindrucke etc.
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ein, die mehr kräftigen und frischen als schönen Stimmen in dem

von begeisterter Weihnachtsfreude getragenen und doch in schier

übermäßig angespannter froher Angeduld beschwingten Singen zu

stützen. And wie er sang, da begab sich's, daß schöne alte Bilder
vor sein Auge stiegen, Bilder von lang vergangenen Ehristabenden,

aus denen der grüne Baum mit den strahlenden Lichtern, der toten

Eltern glückliche Gesichter freundlich leuchteten, und da breitete der

Zauber der Weihenacht seine Flügel aus und schwebte um unsern

Werner, der mit träumenden Augen zwischen den derben, frohen

Menschen stand und sich unter diesen Fremden doch glücklich fühlte.
Wie sie nun das Lied von der stillen heiligen Macht in feierlicher

Schlichtheit anhoben, da flogen die Saaltüren auf, und mit
ihnen die Herzen der Menschen, denn aus dem stolzen Grün einer

prächtigen Tanne strahlten die Weihnachtslichter hernieder zu ihnen

und leuchteten ihnen in die Seele, daß da eitel frohes weihnachtliches

Glänzen sich verbreitete.
Das Lied klang aus, und in einem erst schüchternen, aber bald

frohen Stimmendurcheinander flatterte die feierliche Stimmung
auseinander. Man trat an die Gabentische, staunte die Pracht und
Fülle der Geschenke an, pries vor dem Machbar die eigenen Gaben
als die schönsten im Saale, dankte den Spendern und freute sich.

Anserem Träumer war's noch immer, als ob er über Wolken
schreite, aber da kam Herr von Behren aus seinen Tisch zu und
redete ihn fröhlich gelaunt an:

„Nun, Herr Boden, mit Ihrer Nachbarin werden Sie doch gute
Freundschaft halten? Da ist Fräulein Wendt, die Erzieherin und
Freundin unserer Erika — Sie kennen sie noch nicht?"

Werner fuhr herum — und wenn er eben noch fest davon überzeugt

war, daß ihn seine Phantasie aus dem Lande der Träume
wieder glücklich auf festen Boden abgesetzt hatte, so mochte er das

jetzt ebenso überzeugt bezweifeln. Er fuhr sich über die Augen —
aber es half nicht — ja Herrgott — war das — war das nicht —,

„O, wir kennen uns — sehr gut sogar", klang es da aus dem

frischen Gesichte mit den blauen Augen fund der Schalk war auch

schon eifrig am Werke), „nicht wahr, Herr Boden?"
Dem war's, als sollte sich die Erde auftun.
Also das — da war die Erna Wendt, über die er so gewichtige

Worte gesprochen hatte von verbitterten Sitzengebliebenen — sie,

zu der er selbst all das gelehrte Zeug geredet hatte — sie, mit der

er heut nachmittag die unvergeßliche Fahrt durch den Schnee und

in den Schnee gemacht hatte —
Ja, wollte er denn gar nicht im ersten besten Abgrund versinken
Leider nein, oder: glücklicherweise nein. Denn sonst wär's ja

unmöglich gewesen, daß Erna mit frohem Lachen ihm die Mechte

geboten hätte, und er hätte die dann auch nicht erst so zag und dann
so selig in seine beiden Hände nehmen und drücken können, wie
er's jetzt tat.

„Aber, Herr Boden," lieh sie sich vernehmen, „wie steht's nun
mit unserer Bundessreundschaft? Sie haben mit mir gegen mich
einen heimlichen Bund geschlossen, der doch ganz unmöglich ist.

Nun wählen Sie — soll es gelten: mit mir oder gegen mich?"
„Mit! Mit!"
Natürlich! And diesen Bund, der so geschlossen ward, den

haben sie in der Folge an jedem Weihnachtssest, das seitdem der
liebe Herrgott seinen Menschenkindern schenkte, aufs neue bekräftigt,
und das, denke ich, werden sie auch heute tun, aber längst ohne
Herrn von Behren und seine Buben und Mädchen und die Knechte
und Mägde. Buben und Mädchen freilich sind auch wieder dabei,
aber die heißen „Boden" und sagen zu der braunhaarigen Erna
mit dem Schalk in den blauen Augen „Mama".

^

ttuchhanàng c. kirschner Cngler
Zt.Leonharcistr.6, beim vroclerbrunnen St.Oallen St.Leonharclstr. 6, beim Vroclerbrunnen

(Zwhes Lager aus allen Oebleten cler
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Die erfte Mufikftunde. Nachbildung verboten.

Nach einer Naturaufnahme der photographiichen Kunltanltalt Schmidt, St. Gallen.

Mattdruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie. in St. Gallen.

Oie ei-lìe àlìiànàe. verbot^,

^lacii einer I^iciturciusncitiine 6sr ptiotograpiriieiren Kunlìânlìsit Zcirmiclt, 5t. OsIIen.



£. Sprenger • Bernef
Fabrik und Laden: JionkordiüSfraSSe 3
Filialen: Jiornf)ClUSSfr. 7 (näd)st dem Batjnljof)

Tleugasse 48, zum Pitgerhof
Telephon Tlo. 632 :: Verbindung mit der Tabrik :: Prompte Bedienung

Chemische
Garderoben-Reinigung

Jïpprefur
Jiteider-Tärberei

/à/sà.- ^
////sà. 7 </7ScH^/ </<?//? SsH//Ho/)

^<5, ^///77 /^//ss/'Ho/
Ts'/s/iHo/? 77o. " ^O/7?/?/s ââ/75//?s

^c?/?/'à/' àá<?à


	Weihnachtszauber

